NM 55. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anftalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


gebracht 2 Mark. 


Sonntag, den 5. März 1899. 


Thorner 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 20 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtell 


Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. | 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


- OMdeutfhe Zeilung. 


Schriftleitung: Brüdenfiraße 34, 1 Freppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 3 


Dom Neichstage. 
48. Sitzung vom 3. März, 


Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung des 
Militäretats. Titel Gehalt des Kriegsminiſters. 

Abg. Paaſche (ntl.) wünſcht, daß die Oberreal⸗ 
ſchulabiturienten zur Offizterskarriere zugelaſſen werden 
möchten und gebt auf die Frage der Zunahme der 
Vorbeſtrafungen bei den Rekruten ein. Der Abge⸗ 
ordnete Lingens habe ganz Recht, die Schuld auf die 
wachſende Irreligioſttät zu ſchteben, darauf, daß der 
Glaube an den allmächtigen Gott, an die alleinſelig 
machende Kirche immer mehr untergraben werde, und 
zwar durch die Sozialdemokratie. (Unruhe bei den 
Sozialdemokraten.) Dieſe untergrabe, indem ſie den 
Kindern den Glauben an Gott nehme, Sitte und 
Moral, und da ſei es kein Wunder, wenn auch die 
Achtung vor dem Eigenthum und vor der Perſon 
immer mehr abnehme. (Unruhe, Rufe rechts: Sehr 
richtig!) Was die geſtrigen Erklärungen des Kriegs. 
miniſters anlange, jo könne das Haus für dieſelben 
nur dankbar jein. Der Miniſter habe bie volle Zu⸗ 
ſtimmung des Hauſes, wenn er ſozialdemokratiſche 
agitatoriſche Bethätigungen in der Armee nicht dulde. 
(Bravos.) 

Ang. Gröber (Zentr.) ift erfreut darüber, wie 
Abg. Paaſche für die Pflege der Religion geſprochen. 
Hoffentlich habe er aber auch ſeine ganze Fraktion 
hinter ſich. (Rufe der Nationalliberalen: Immer!) 
Immer, das treffe nicht zu; die Herren ſollten nur an 
den Kullurkampf denken, wie fie da gehetzt hätten gegen 
die Pfaffen. (Sehr richtig, im Zentrum.) Wenn die 
Religioſttät im Volke abgenommen habe, ſo ſeien alſo 
die Sozialdemokraten keineswegs allein daran Schuld, 
ſondern auch die Nattonalliberalen. (Unruhe bei den 
Nationalliberalen.) Betreffs des geſtern erwähnten 
Marienburger Falles bitte er den Kriegsminiſter, die 


Derjenige, der ſo etwas ſagte, zur Ordnung gerufen 
werden !) 

Vizepräſident Schmidt: Herr v. Stumm hat nur 
von geſtohlenen Briefen geſprochen.“ 

Abg. Singer (Sa) zur Geſchäftsordnung: Es 
war bisher ſtets Brauch des Präſidiums, es nicht zu 
dulden, wenn Jemandem außerhalb des Hauſes, der 
ſich nicht vertheidigen kann, ſo etwas nachgeſagt wird, 
wie hier, daß er geſtohlen habe. 

Vizepräſident Schmidt: Wenn der Vorwurf ſich 
gegen eine beſtimmte Perſon richtet, dann ja. Aber 
Herr v. Stumm hat nur dem Vorwärts nachgeſagt, 
daß er geſtohlene Briefe veröffentlicht habe. (Lebhafter 
Widerſpruch links). Ich werde das Stenogramm 
einſehen und auf die Sache zurückkommen. 

Abg. Graf Oriola (nl.) erklärt, ſeine Partei 
habe ſich ſtets zu der Anſchauung bekannt, an unſerem 
Herrgott feſtzuhalten. 

Vizepräſident Schmidt erklärt nun, er habe aus 
dem Stenogramm erſehen, daß Herr v. Stumm nur 
von vom Vorwärts geſtohlenen Briefen geſprochen 
habe, alſo keine beſtimmte Perſon nannte. 

Abg. Stöcker (b. k. F.) bezeichnet die Leiſtungen 
ber deutſchen Armee als bewunderungswürdig. Es 
ſei doch beſſer, daß Andere ſich vor uns fürchten, als 
daß wir uns vor Anderen fürchten. Und daß dem 
ſo iſt, das haben wir unſerer tüchtigen Armeever⸗ 
waltung zu danken. Der Ton, den heute die national- 
liberalen Redner angeſchlagen haben, hat mich ſehr 
erfreut. Ich möchte nur noch wünſchen, daß nun 
n die nationalliberale Preſſe denſelben Ton an⸗ 

chlägt. 

Abg. Bebel (Soz.) meint, die Abnahme der 
Selbſtmorde und die Abnahme der militäriſchen Be⸗ 
ſtrafungen ſeien auf die zweijährige Dienſtzeit zurück⸗ 
zuführen. Man ſollte doch endlich unterlaſſen, Rede⸗ 
wendungen wie: Elgenthum iſt Diebſtahl! der Sozial⸗ 


rage, die in dem Falle enthalten ſei, nochmals einer] demokratie aufs Konto zu ſetzen. 


Prüfung zu unterziehen. Die 1 — * 
a l. 


— den Schein vermeiden, als werde ihr 
end einer Weiſe politisch Partei genommen. 

Abg. Bebel (Soz.) wendet ſich gegen den Abge⸗ 
ordneten Paaſche, der päpſtlicher habe fein wollen, 
als der Papſt. Herr Paaſche meine, die ſoziale Lage 
der Arbeiter ſei eine beſſere geworden. Angenommen, 
die Löhne jeien wirklich beſſer geworden, dann müſſe 
man auch bedenken, daß auch die Anſprüche an die 
Lebenshaltung geſtiegen, die Wohnungspreiſe höher 
geworden ſeien. In ſeinen weiteren Ausführungen 
kommt Redner auf eine Rede des Abg. Gröber bei 
der Umſturzvorlage zurück, in der er die Frage ftellte, 
von wem die Sozialdemokraten dies Alles lernten? 
Von den liberalen Profeſſoren! Alſo die National⸗ 
liberalen ſeien eigentlich die Urheber der Irreligioſität. 
(Oeiterkeit.) Gerade in den Bezirken, wo die Sozial: 
demokratie ſtark vertreten ſei, kämen die wenigſten 
Rohheiten, die wenigſten Körperverletzungen vor. Wie 
es mit der Sittlichkeit in der Armee ſtehe, zeige eine 
Aeußerung des Generalſuperintendenten Faber, welcher 
fragte, was wohl geſchehen würde, wenn der Kaiſer 
wüßte, was für Unfittlichfeiten in der Armee vor⸗ 
kommen. Redner geht nochmals auf den Fall des 
Grafen Stolberg ein und bezeichnet es als ein ſtarkes 
Stück (ſich gegen den Herrn Paaſche wendend), wenn 


berjelbe ſich hier zum 
ge = zum Vertheidiger ſolcher Rohheiten 
5 9. Tiedemann (Rp.) meint, es e 
großer Unterſchied, ob Graf Sieber den 3 
zerſtochen“ oder „erſchlagen“ habe. (Lachen links.) 
Das Material des Abg. Bebel jei fehr dürftig ge⸗ 
weſen, und wenn er nicht mehr vorbringen könne mit 
ſeinem Spürſinn, dann beweiſe das, daß unſer Offizier⸗ 
korps tadellos ſei. i 
Miniſter v. Goßler bemerkt, Herr Bebel habe 
ſeine Anfragen offenbar nur geſtellt, um daran Dar⸗ 
ſtellungen zu knüpfen, welche für das Anſehen des 
Heeres ſchädlich ſeieu. Bei allen angeführten Fällen 
ſeien Bebel Unrichtigkeiten in der Darſtellung paſſirt. 
Abg. Hoch⸗ Hanau (Soz.) klagt über verzögerte 
Kae Wisag für Flurſchäden in ſeinem Heimaths⸗ 
E. 


Miniſter v. Goß ler entgegnet, die Behörden 
feien angewieſen, die Flurentſchädigungen möglichft 
a a bi 

g. Graf Klinckowſtröm (konſ.) betont, die 
Rede des Abg. Paaſche ſei für ihn berſerguiderb ge⸗ 
weſen. Redner polemiſirt ſodann gegen den Abg. Bebel. 
Dieſer Habe in feiner Schlägereiſtatiſtik Oſtpreußen 
mit an die Spitze geſtellt. Ja in Oſtpreußen werde 
1 2 — es kein Wunder, wenn ein⸗ 
5 erde. eiterkeit n Sachſen trinke 
man 2 links; Kaffee! Sales de 
15 tadthagen (Soz.) polemiſirt lebhaft 
gegen die Ausführungen des Adg Paaſche und des 
S Auf eine Bemerkung des Redners 

Generalleutnant v. Viebahn, de 
die Sozialdemokratie datire el 24. gm 1894. 
fe eh en publizirt worden 

erde von Zeit zu Zeit immer wie 
gemacht 7 1 Dir ER 

8. Irhr. v. Stumm (Rp.) geht auf den 

des Redakteurs Fink ein. Richtig je, va — Be 
Be des Redakteurs Fink von der „Poſt“ ſich 
erher als Lüge herausgeſtellt habe. Redner ſpricht 
ſchließlich auch von den vom „Vorwärts“ geſtohlenen 
und veröffentlichten Briefen. (Starke Unruhe bei den 

Sozialdemokraten, Bebel ruft: Frechheit!) 
Vizepräſident Schmidt ruft den Abg. Bebel hierfür 
zur Ordnung. (Rufe links: Dann muß doch auch 


Debatte. 


. ——————ñ——tßr30?ẽ: — . 
Dom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
34. Sitzung vom 3. März. 

Am Miniftertiihe: Miniſter Thielen und Kom⸗ 
miſſarien. 

Die Berathung des Eiſenbahnetats wird 
mit dem Einnahmetitel „Perſonen⸗ und, Gepäck⸗Verkehr“ 
und dem dazu vorliegenden Antrage Wetekamp (fi, 
Vp.) betreffend Aufrechterhaltung der Arbeiter⸗Rückfahr⸗ 
und Wochenkarten fortgeſetzt. 

Abg. Gorke (Zentr.) bringt die ſchleſiſche Leute⸗ 
noth in Beziehung zur Eiſenbahntariffrage. 

Abg. Böttinger (nl.) wünſcht eine Verlänge⸗ 
rung der Geltungsdauer der Rückfahrkarten auf 
10 Tage. 

Abg. Wamhoff (nl.) wünſcht beſſere Bahn⸗ 
verbindungen in Hannover. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) hat Bedenken gegen 
eine Herabſetzung der Perſonentarife. Für den An⸗ 
trag Wetekamp wünſcht Redner Kommiſſionsberathung. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) iſt der 
Anſicht, daß die heutigen Perſonentarife nicht 
drückend ſeien. Wenn es nöthig ſein würde, dann 
könne man hier den Hebel zu einer Tariferhöhung 
anſetzen. Den Antrag Wetekamp könnten feine Freunde 
nicht unterſtützen; die lange Abweſenheit des Arbeiters 
von ſeiner Familie fördere jedenfalls nicht das Fa⸗ 
milienleben. 

Der Antrag auf Verweiſung des Antrages Wete⸗ 
kamp an die Kommiſſion wird abgelehnt, ebenſo der 
Antrag Wetekamp ſelbſt gegen die Stimmen des Zen⸗ 
trums und der Linken; die Poſition wird genehmigt. 

Es folgt der Einnahmetitel „Güterverkehr 847¼ 
ar Mark“. 

uf eine Anfrage des Abg. Lotichius (nl.) er⸗ 
widert der 2 5 ir 9 

Reg.⸗Kommiſſ. Geh. Rath Möllhauſen, daß 
wegen der Aufhebung der Ausnahmetarife an der 
belgiſchen Grenze zwar Unterhandlungen eingeleitet, 
ader wegen der zahlreichen divergirenden Intereſſen 
noch nicht beendet ſeien. 

Der Titel wird bewilligt. 

Abg. Wallbrecht (ul.) beklagt ſich über das 
Vorwiegen des juriſtiſchen Elements in der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung. Die Techniker ſollten nicht jo zurückgeſetzt 
werden. 

Abg. v. d. Goltz (konſ.) beſchwert ſich über die 
Vernachläſſigung des Kleinbahnbaues in der Provinz 
Pommern. 

Miniſter Thielen meint, die Provinz Pommern 
könne ſich in dieſer Angelegenheit nicht beklagen; ſie 
habe 1200 Kilometer. 

Abg. Broemel (frſ. Bg.) bittet um Berückſichti⸗ 
gung vorliegender Petitionen der Bureaudiätarien und 
um Vermehrung der Zahl der Fahrkartenausgebe⸗ 
rinnen und Telegraphiſtinnen. 

Abg. Göbel (Zentr.) beantragt: 1) die ſogenannten 
Halteſtellenaufſeher aus der Zahl der Weichenſteller 
1. Klaſſe herauszuheben und als Stationsaſſiſtenten 
U. Klaſſe oder als Halteſtellenvorſteher zu bezeichnen; 
2) dieſe Beamtenkategorie bei den Stellenzulagen in 
größerem Maße zu berückſichtigen. 


4 Erſtes Blatt. 
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Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) bittet um Ablehnung 
dieſes Antrages. 

Miniſter Thielen desgleichen; die Bezeichnung 
„Aſſiſtent“ für dieſe Beamten ſei jedenfalls ganz un⸗ 
zutreffend. 1 

Agg. Bachmann (kl.) wünſcht eine befiere Ver⸗ 
bindung zwiſchen Berlin und Nordſchleswig. 

Miniſter Thielen erwidert, dieſer Wunſch würde 
31 im nächſten Sommerfahrplan Berückſichtigung 

nden. a 
Der Antrag Göbel wird hierauf abgelehnt; der 
Ausgabetitel „Nemunerirung der Hilfsarbeiter“ be⸗ 
willigt, ebenſo der Reſt des Ordinariums. 

Sonnabend 11 Uhr: Weiterberathung. Außerdem 
Bernſteingeſetz und Handels⸗ und Gewerbe⸗Etat. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer nahm in Wilhelmshaven am 
Donnerſtag Abend an dem Bierabend theil, der 
im Marinekaſino zu Ehren der Offiziere des 
Kiautſchau⸗Transports ſtattfand, und begab ſich 
am Freitag früh an Bord des „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ nach Helgoland. Wegen hohen See⸗ 
gangs konnte der Kaiſer aber nicht landen, und 
der „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ fuhr nach 
einigen Stunden zum Feſtland zurück. 

Bei der Parade am Donnerſtag über den 
Ablöiungstransport für Kiautſchau richtete der 
Kaiſer in Wilhelmshaven Anſprachen 
an die Mannſchaften, welche Tropen⸗ 
helm und Litewka trugen. „Sie könnten ſtolz 
darauf ſein, als Pioniere der deutſchen Reichs⸗ 
intereſſen hinaus zu gehen, es würden ihrer viel 
igkeiten harren, die nur durch unbe⸗ 
dingte Pflichterfüllung, Gehorſam und ſtrenge 
Disziplin, wie er ſie verlange, überwunden 
werden könnten. Im Beſitz dieſer Eigenſchaften 
würden ſie jedem Gegner ebenbürtig und über⸗ 
legen fein. Damit Gott befohlen.“ 

Unterſtaatsſekretär Meinecke 
im Finanzminiſterium, welcher im 82. Lebens⸗ 
jahr ſteht, hat zu ſeinem 60jährigen Dienſtjubi⸗ 
läum ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. 

Um die Beſtätigung des Berliner 
Bürgermeiſters Kirſchner bekümmere 
ſich der Reichskanzler nicht, wie die „M. P. 
Korreſpondenz“ meldet. Dazu ſchreibt die „Freif, 
Ztg.“: Der Reichskanzler hat ſich allerdings bis 
vor ganz kurzer Zeit nicht um dieſe Angelegenheit 
bekümmert. Neuerlich aber hat der Reichskanzler 
dritten Perſonen gegenüber keinen Hehl daraus 
gemacht, daß er nunmehr ſelbſt die Angelegenheit 
im Kabinett zum Vortrag bringen wolle, da ſich 
der Einfluß des Miniſters des Innern als nicht 
ausreichend genug erweiſe für die Beſtätigung. 

Der konſervative „Reichsbote“ ergeht ſich 
in bitteren Klagen über den Entwurf der 
Warenhausſteuer. Darnach werde man 
an den armen Angeſtellten ſo viel als möglich 
ſparen und einen für zwei arbeiten laſſen. „Auch 
in der Einſchränkung der Räume läßt ſich ja 
dann viel Steuer erſparen, zumal wenn man 
die Branchen in mehrere kleinere Häuſer mit je 
25 Beamten vertheilt.“ „Die Markbazare bleiben 
von der Steuer ganz unberührt, weil ſie ſelten 
mehr als 25 Gehilfen beſchäftigen. Dagegen 
werden auch alle Grosgeſchäfte von der Steuer 
betroffen, ſobald ſie mehr als 25 Gehilfen be⸗ 
ſchäftigen, auch wenn ſie nur eine Warengattung 
enthalten, und es wird dann kein Unterſchied 
gemacht, ob die Ware eine billige Bauſchware 
iſt, die große Räume und viel Perſonal erfordert, 
oder eine kleine, aber theure Kleinware, bei der 
ein Gehilfe ſo viel Umſatz macht, als in der 
erſteren zwei. Das ſind doch unhaltbare Ge⸗ 
ſichtspunkte“ u. ſ. w. 

Das Fleiſchbeſchaugeſetz wird, wie 
die „Allg. Fleiſcherztg.“ aus zuverläſſiger Quelle 
erfahren haben will, erſt nach Oſtern im Reichs 
tage zur Berathung geſtellt werden. 

Der deutſche Handelstag hat, wie 
wir in Berichtiaung unſerer geſtrigen Mittheil⸗ 
ungen hervorheben, in der Reichsbankfrage der 
Reſolution des Ausſchuſſes mit großer Mehr⸗ 
heit zugeſtimmt und den Abänderungsantrag, 
welcher eine Verpflichtung der Privatnotenbanken, 
nicht unter dem Prozentſatz der Reichsbank zu 
diskontiren, nur für den Fall als gerechtfertigt 
erklärte, daß fie nach Lage der Umſtände von 
der Reichsbank für erforderlich gehalten wird, 


Geſchäftsſtelle: Brücken ſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


um einem Abfluß von Gold ins Ausland ent⸗ 
gegenzuwirken, mit 133 gegen 122 Stimmen 
abgelehnt. 

Den Abendblättern geht von der Reichspoſt⸗ 
verwaltung eine Mittheilung zu, worin die von 
Dr. Peters gegen die Reichspoſt gerichteten 
Beſchuldigungen als unwahr bezeichnet werden. 
Die ſtrafgerichtliche Verfolgung iſt beantragt. 

Die Zurückziehung der deutſchen 
Streitkräfte aus den Philip⸗ 
piniſchen Gewäſſern wird von der 
amerikaniſchen Preſſe mit vollſter Anerkennung 
beſprochen, beſonders von der „New Pork 
Teibune“. Bevor die Philippinen amerikaniſcher 
Beſitz geweſen wären, ſei Deutſchland vollauf 
berechtigt geweſen, ſeine Intereſſen dort ſelbſt 
zu ſchützen; jetzt habe es in loyaler Weiſe dieſen 
Schutz den Vereinigten Staaten anvertraut. 
„Waſhington Times“ bringt einen geradezu 
begeifterten Artikel; jede Schwierigkeit zwiſchen 
Deutſchland und den Vereinigten Staaten von 
Amerika ſei beſeitigt. 

Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
hat jetzt zum erſten Mal auch polniſche 
Güter in Oſtpreußen anzekauft, und 
zwar Julienhof im Kreis Oſterode und Lykuſy 
und Groß⸗Slawka im Kreis Neidenburg. 

Der Geſetzentwurf, betreffend den bay e ⸗ 
riſchen Senat beim Reichsmilitär⸗ 
gericht in Berlin, iſt dem Reichstag zuge⸗ 
gangen. Danach beſtimmt der König von Bayern 
den Präſidenten, die Räte und einen Militäran« 
walt und die militäriſchen Mitglieder für den 
beſonderen Senat für das bayeriſche Heer beim 
Reichsmilitärgericht. Betrifft eine Sache zu⸗ 
gleich Angehörige des bayeriſchen Heeres und 
eines andern Kontingents oder der Marine, ſo 
treten der bayeriſche und ein vom Präſidenten 
des Reichsmilitärgerichts zu beſtimmender anderer 
Senat zu gemeinſamer Verhandlung und Ent⸗ 
ſcheidung zuſammen. Nach § 38 des Disziplinar⸗ 
geſetzes für richterliche Militärjuſtizbeamte bleibt 
die Errichtung eines Dio ziplinarhofs für die 
bayriſchen richterlichen Militärjuſtizbeamten der 
Landesgeſetzgebung vorbehalten. 

Das Schwurgericht in Frankfurt a. M. 
verurtheilte den Schreiner Friedrich Wiſſenbach, 
der einen Mitarbeiter fälſchlich der Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung beſchuldigt und 
gegen ihn auch ausgeſagt hatte, z u z wei 
Jahren Zuchthaus. Der fälſchlich be⸗ 
ſchuldigte Mitarbeiter war von der Strafkammer 
freigeſprochen worden. — Recht ſo! 
—— — — — —— 

Ausland. 


Oeſterreich; Ungarn. 

In Planitz, Böhmen, weigerten ſich die Mit⸗ 
glieder der Rekrutenkommiſſion die in deutſcher 
Sprache abgefaßte Militärliſte zu unterzeichnen. 
Sie ließen an das Miniſterium eine Proteſt⸗ 
depeſche ergehen, in der ſie der Anſicht Ausdruck 
verleihen, daß eine deutſche Abfaſſung folder 
Liſten den Rechten des tſchechiſchen Volkes wider⸗ 
ſpreche. 

? Zur äußerlichen Bekräftigung des Friedens 
in Ungarn nahm am Freitag das Abgeordneten⸗ 
haus die Indemnitäts vorlage an mit dem An⸗ 
trage des Finanzminiſters, nach welchem das 
Geſetz mit rückwirkender Kraft vom 1. Januar 
ins Leben tritt und der Regierung für die Ver⸗ 
ſehung des Staatshaushalts vom 1. Januar 
bis heute Indemnität ertheilt wird. 
Rußland. 

Der Zar ließ ſich über die Studenten⸗ 
Bewegung von dem Finanzminiſter Witte 
Bericht erſtatten. Letzterer hat den Zaren über⸗ 
zeugt, daß dieſer Bewegung keine politiſche 
Bedeutung beizulegen ſei, ſondern lediglich auf 
das un qualifizirbare Verhalten der Polizei zu⸗ 
rückzufuhren ſei. Der Zar ſoll denn auch 
bereits die Enthebung des Poltzei⸗Präfekten 
Generals Gleighels und deſſen ſtrafweiſe Ver⸗ 
ſetzung nach Kaſan ana ordnet haben. 

Vatikan. 

Im Befinden des Papnes hat die Beſſerung 
am Donnerstag weitere Fortſchritte gemacht. 
Der Papſt hat im Laufe des Tages mehrmals 


die Wahl des Präſidenten vorgenommen. 
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mit Behagen Nahrung zu ſich genommen; er 
ſcherzte mit gutem Humor des öfteren. Nur 
am Abend machte den Aerzten eine leichte Er⸗ 
höhung der Temperatur einige Beſorgnis. — 
Wie das „Wolffſche Bureau“ meldet, giebt die 
geringe Folgſamkeit des Papſtes gegenüber den 
Vorſchriften der Aerzte zu Befürchtungen einer 
verzögerten Heilung Anlaß. Im Vertrauen auf 
ſeine Kräfte fügt der Papſt ſich nicht in die 
unbedingte Ruhe, die nach der Operation un⸗ 
umgänglich nothwendig iſt. — Die Nacht zum 
Freitag verlief ruhig. Nach dem am Freitag 
Vormittag 9 Uhr ausgegebenen ärztlichen Bul⸗ 
letin verharrte der Patient unbeweglich in der 
von den Aerzten gewünſchten Lage. Die Funk⸗ 
tionen aller Organe ſind normal. Das Allge⸗ 
meinbefinden iſt gut. Der Verband an der 
operirten Stelle wurde entfernt; man fand den 
Heilungeprozeß normal verlaufend. Die Aerzte 
glauben, wenn keine neuen Thatſachen hinzu⸗ 
treten, werde die Operationswunde in etwa 
10 Tagen vernarbt ſein. 

Un für Zwiſchenfälle gerüſtet zu ſein, iſt 
am Mittwoch Abend in Rom Jeſuitengeneral 
Pater Martin aus Fieſole eingetroffen. 

Frankreich. 

n der Senats⸗Sitzung am Freitag br 
e 
dem erſten Wahlgange erhielt Fallidres 90, 
Conſtans 84, Franc Chaurau 56, Peytral 25 
Stimmen. Beim zweiten Wahlgang wurde 
Fallisres mit 151 Stimmen gegen 87, welche 
für Conſtans abgegeben, definitiv gewählt. 
Fallieres iſt Senator für das Departement Lot 
de Garonne und war Unterrichts⸗Miniſter im 
Kabinet Tirard im Jahre 1889 und Juſtiz⸗ 
miniſter im Kabinet Freycinet 1890. Fallieres 

iſt Anhänger der Revifionspartei. 

Neue Hausſuchungen wurden am Donnerſtag 
auch in Marſeille in den Räumen der Liga 
„Droits de l’homme“ und der Patriotenliga vor⸗ 
genommen. 

Spanien. 

General Toral, welcher ſeiner Zeit Santiago 
de Cuba den Amerikanern übergeben hat, iſt 
verhaftet worden und in das Militärgefängniß 
gebracht. 

Die Königin⸗Regentin konferirte mit dem 
Herzog von Tetuan und mit Romero Robledo, 
welch Letzterer erklärte, er ſei für Auflöſung 
der Kammer. Die Konſervativen rieihen der 
Königin nicht zur Auflöſung. 

Aus dem Sudan. 

Der Kalif nähert ſich nach Meldungen aus 

Kairo dem Nil. Seine Kavallerie habe auf die 


dortigen Kanonenboote gefeuert. Abdullahi habe 


eine beträchtliche Gefolgſchaft und ſei mit Mu⸗ 
nition wie Waffen, darunter vier Kanonen, 
reichlich verſehen. Eine Expedition gegen ihn 
werde faſt unverzüglich unternommen werden. 
Philippinen. 

Nach Meldungen aus Manila ſind bei den 
letzten Kämpfen 320 Männer, 425 Frauen und 
280 Kinder um's Leben gekommen. Von den 
Amerikanern wurden 140 getötet und über 400 
verwundet. Die Philippiner haben alle ihre 
alten Poſitionen zurückerobert und bedrohen 
ernſtlich Manila. Die Amerikaner find ent⸗ 
ſchloſſen, falls die Philippiner die Stadt an⸗ 
greifen, die offene Stadt niederzubrennen, um 


Schußfreiheit für die befeſtigte Stadt zu ge⸗ 


winnen. Die Operationen der Philippiner leitet 

der japaniſche Generalſtabsoberſt Katzouma. 

—— ———— a nl nn 
Provinzielles. 


Aus dem Kreiſe Culm, 2. März. Der freie 
Lehrerverein „Einigkeit“ zu Kornatowo, der mehr als 
10 Jahre beſtand, hat ſich aufgelöſt, da ihm in der 
letzten Zeit nur noch fünf Mitglieder angehörten. 
Auf Berathen des bisherigen Vorfitzenden Herrn Ro⸗ 
matzki traten bier Mitglieder dem Culmer Verein bei. 

Graudenz, 3. März. An der kgl. Präparanden⸗ 
Anſtalt fand in den letzten Tagen die Abgangsprüfung 
ſtatt. Von 30 Bewerbern beſtanden 29 die Prüfung. 

Rieſenburg, 3. März. Ueber den Unfall auf der 
Beſitzung des Herrn Rittergutsbeſitzers v. Puttkamer⸗ 
Gr. Nipkau wird gemeldet: Auf bisher noch nicht 

anz aufgeklärte Weiſe waren die im Stalle lagernden 
Futtervorräthe in Brand gerathen, ohne in dem Stalle 
eine Flamme zu erzeugen. Infolge des durch das 
Schwelen eatſtandenen Rauches waren die Pferde, die 
vergebliche Anſtrengungen gemacht hatten, loszukommen, 
erftidt. Auch fünf im Stalle befindliche Hunde waren 
verendet. Das Feuer hatte nicht weiter um ſich ge⸗ 
griffen. Man nimmt an, daß einer der Knechte Abends 
eine brennende Zigarre auf dem Futterkaſten hat 
liegen laſſen. Der Beſitzer der Pferde, Herr v. Putt⸗ 
kamer, befand ſich zur Zeit in Danzig. 

Marienburg, 2. März. Am hieſigen Königlichen 
Gymnaſium fand heute die Abgangsprüfung ſtatt. 
Es beſtanden alle ſechs Oberprimaner. . 

Aus dem Kreiſe Raſtenburg, 2. März. In 
Kolkheim dei Jäglack iſt eine Frau zum vierten Mal 
von Zwillingen entbunden 

Biſchofsburg, 2. März. Der Landbriefträger 
B. in Raſchung war am Nachmittag per Rad nach 
Biſchofsburg gefahren und trat um 7 Uhr Abends den 
Rückweg an. Kurz hinter der Stadt am Dorfe 
Ridbach muß B. ſo unglücklich vom Rade geſtürzt 
ſein, daß er ſich nicht mehr aufzuraffen vermochte. 
Man fand ihn am nächſten Morgen früh erſtarrt 
neben ſeinem Rade im Graben liegend. Der in noch 
jugendlichem Alter Verunglückte hinterläßt eine Frau 
mit vier unerzogenen Kindern in dürftigſten Ver⸗ 
hältniſſen. 

Bromberg, 3. März. Die Wahl des Magiſtrats⸗ 
aſſeſſors Schmieder aus Berlin zum bejoldeten Bei⸗ 
geordneten (Zweiten Bürgermeiſter) der Stadt Brom ; 
berg hat die Beſtätigung des Königs erhalten. — 
Das Gut Hohenholm ſowie zwei daran grenzende 
Grundſtücke ſind geſtern in den Beſitz eines Konſortiums, 


beſtehend aus den Herren Maſchinenfabrikanten 
Blummwe = Prinzenthal, Rohleiſtenfabrikanten Schütt⸗ 
Czersk und Fabrikbeſitzer und Exporteur Schaak⸗Memel, 
übergegangen. Die drei Herren beabſichtigen auf dem 
zirka 125 Morgen großen Terrain eine großinduſtrielle 
Anlage noch in dieſem Jahre zu erbauen. Die Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude ſollen zu Wohnungen für die Werks⸗ 
beamten und Arbeiter umgebaut werden. Der Park 
Hohenholm und das Reſtaurant bleiben erhalten und 
werden durch das zu errichtende Werk in keiner Weiſe 


geſtört. 
Aus der Provinz Poſen, 2. März. Im In⸗ 


tereſſe der deutſchen Katholiken veranſtalten zur Zeit 
die Polizeibehörden Erhebungen darüber, wie oft 
deutſche Predigten in den katholiſchen Kirchen abge⸗ 
halten werden und in welcher Sprache den Kindern 
der deutſchen Katholiken der Beicht⸗ und Kommunion⸗ 
unterricht ertheilt wird. 


Lokales. 
Thorn, den 4. März. 


— Perſonalien. Der Rechtsanwalt 
Emil Kautz iſt in der Liſte der bei dem Amts⸗ 
gerichte in Dt. Eylau zugelaſſenen Rechtsanwälte 
gelöſcht worden. 

— Militäriſche Perſonalien. 
Siehring, Proviantamtsrendant in Thorn, nach 
Sagan, Pätz, Proviantamtsrendant in Poſen, 
nach Thorn, zum 1. März d. J. verſetzt. 

Schulze, Feuerwerksleutnant beim Artillerie 
Depot in Feſte Boyen bis nach Beendigung 
der Schießübungen auf dem hieſigen Fußartillerie⸗ 
Schießplatz, zur Schießplatz⸗Verwaltung Thorn 
kommandirt. 

— Anläßlich des geſteigerten Reiſever⸗ 
kehrs zu Oſtern erfährt die Geltungs- 
dauer der Rückfahrkarten auf den 
preußiſchen und heſſiſchen Staatsbahnen laut 
miniſterieller Beſtimmung eine Verlängerung 
dergeſtalt, daß die Rückfahrkarten, welche von dem 
zwölften Tage vor dem erſten Oſterfeiertage ab 
gelöſt werden, ihre Giltigkeit bis zum zwölften 
Tage nach dieſem Feſttage behalten. Demgemäß 
iſt in dieſem Jahre die Geltungsdauer der 
Rückfahrkarten vom 21. März bis zum 14. April 
einſchließlich ausgedehnt. Es behalten alſo die 
am 21. März und nach dieſer Zeit dis zum 
11. April gelöſten Röckfahrkarten ihre Giltig⸗ 
keit bis zum 14, April 12 Uhr nachts ein« 
ſchließlich. Die Rückreiſe muß am 14. April 
mit einem bis 12 Uhr abgehenden Zuge ange⸗ 
treten ſein und ohne Unterbrechung bis zur 
Zielſtation durchgeführt werden. 

— Deutſcher Eiſenbahn⸗Güter⸗, 
Perſonen⸗ und Viehtarif, Theil J. 
Am 1. April treten zu den genannten Tarifen 
die Nachträge 1 in Kraft, welche Aenderungen 
und Ergänzungen der Zuſatzbeſtimmungen und 
der Anlage B zur Verkehrsordnung, der allge⸗ 
meinen Tarifvorſchriften, der Güterklaſſifikation 
und des Nebengebührentarifs enthalten. Der 
Deutſche Eiſenbahn⸗Gütertarif, Theil I, erfährt 
eine grundlegende Ergänzung durch Einfügung 
eines Eilgut⸗Spezialtarifs, der für beſtimmte 
Artikel die eilgutmäßige Beförderung zu den 
gewöhnlichen Frachtgutſätzen gewährleiſtet. Da⸗ 
neben werden noch viele andere Vergünſtigungrn 
und Frachter mäßigungen durch die Nachträge 
eingeführt. 

— Zu der kürzlich gebrachten Mittheilung, 
es beſtehe die Abſicht, demnächſt auf den preußiſchen 
Staatseiſenbahnen inder 4. Wagenklaſſe 
Abtheile für Nichtraucher einzurichten, 
ſtellt die Zeitung des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen feſt, daß von einer derartigen 
Abfiht der preußiſchen Staatseiſenbahnver⸗ 
waltung bis jetzt nichts bekannt geworden ſei. 

— Der „Köln. Ztg.“ iſt zu entnehmen, daß 
der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Fehr. 
v. Thielmann umfaſſende Maßnahmen getroffen 
hat, um die jetzt im Verkehr befindlichen be⸗ 
ſchmutzen Reichskaſſenſcheine voll⸗ 
ſtändig zu beſeitigen, indem mit der Aus⸗ 
gabe neuer Typen vorgegangen werden ſoll. 
Für die Fünfzig⸗Markſcheine ſind die Vorbe⸗ 
reitungen ſoweit gefördert, daß ihre Ausgabe 
in dieſem Frühjahr zu erwarten ſteht. Für die 
Scheine zu 20 und zu 5 Mk. ſind die Mittel zur 
Neuaufertigung im Reichs haushaltsetat für 1899 
bereits vorgeſehen. 

— Zbwiſchen zwei Parteien war mündlich 
ein Handelsgeſchäft abgeſchloſſen, 
ſpäter aber von dem Kläger nachträglich nicht 
nochmals brieflich beſtätigt worden, während er 
im früheren Verlaufe der zwiſchen den beiden 
Vertragſchließenden beſtehenden Geſchäflsver⸗ 
bindung ſtets die mündlichen Abmachungen noch 
einmal ſchriftlich zuſammenzufaſſen und zu 
beſtätigen pflegte. Der Beklagte erachtete ſich 
deshalb an das nur mündlich geſchloſſene Ab⸗ 
kommen nicht gebunden, wurde jedoch von dem 
Oberlandesgericht zu Marienwerder zur Er⸗ 
füllung verurtheilt. 

— Der Herr Regierungspräſident zu 
Marienwerder hat angeordnet, daß die Ge⸗ 
meinde⸗Krankenverſicherungen 
und die Orts⸗, Betriebs⸗, (Fabrik), Bau⸗ und 
Innungs⸗Krankenkaſſen ihre Kaſſenbücher, 
Mitgliederverzeichniſſe, Krankenbücher, Rech⸗ 
rg x, zehn Jahre lang aufzubewahren 
haben. R 

— Der Danziger Hypotheken⸗ 
Verein hat ſoeben ſeinen Geſchäftsbericht 
für das Jahr 1898 herausgegeben. Wir ent⸗ 
nehmen demſelben Folgendes: Die Geſammt⸗ 


ſummelder Neubeleihungen beträgt 1 242 000 M. 
und vertheilt ſich auf 77 Anträge. Abgelöſt 
ſind dagegen insgeſammt 630 400 Mk. Für 
den Schluß des Berichtjahres ergiebt ſich dar⸗ 
nach ein Anlehnsdeſtand von zuſammen 
21039 150 Mk. Davon entfallen auf die 
Stadt Graudenz 3 477 200 Mark, Thorn 
2813 300 Mark, Culm 8004000 Mark, 
Culmſee 157 200 Mk., Gollub 19 000 Mk., 
Brieſen 14000 Mk. Es befanden ſich am 
Jahresſchluſſe Vereinspfandbriefe im Umlauf 
im Geſammtbetrage von 19 034 600 Mark. 
Darunter befinden ſich indeſſen 23 700 Mark, 
welche bereits gelooſt und gekündigt, bisher aber 
zur Einlöſung nicht präſentirt ſind. Dem Ver⸗ 
ein neu beigetreten find während des abge⸗ 
laufenen Jahres 125, ausgeſchieden 104 Haus⸗ 
beſitzer, ſo daß die Mitgliederzahl am Jahres⸗ 
ſchluſſe 857 (gegen 836 ͤ am Ende des Vor⸗ 
jahres) betrug. Davon hatten die Kredithilfe 
des Vereins in Anſpru h genommen 839, und 
zwar 148 in Graudenz, 118 in Thorn, 33 in 
Culm, 7 in Culmſee, 2 in Gollub, 1 in Brieſen. 
Zur Zwangsverſteigerung kamen fünf vom 
Verein beliehene Grundſtücke. In einem Falle, 
wo es ſich um ein Grundſtück in Culmſee handelte, 
blieb der Verein Meiſtbietender; er beſitzt dieſes 
Gtundſtück auch jetzt noch, da er die bisher 
darauf gemachten Kaufanerbietungen für zu 
niedrig erachtet hat. Daſſelbe iſt in der Bilanz 
mit 13 000 Mk. bewerthet. 
—Göppingerſche Münzſammlung. 
An Beiträgen zum Ankauf der Göp⸗ 
pingerſchen Münzſammlung waren 
bisher eingegangen 


3973,00 Mark. 
1 Beitrage überſandten: 


(M. ©.) 3,00 „ 
Herr Stadtrath Fehlauer 30,00 „ 
Herr Kaufmann Hugo Claaß 20,00 „ 


Allgemeine Innungsherberge 
Herr Rechtsanwalt und Notar Albert 

Lewin⸗Charlottenburg 1 2 
Summd 4076,00 Mark. 
Nachdem die ſtädtiſchen Körperſchaften 7000 M. 
zum Ankaufe der Münzſammlung bewilligt haben, 
können die zu dieſem Zwecke vom Coppernicus⸗ 
Verein angeſtellten Sammlungen als abge⸗ 
ſchloſſen angeſehen werden. Der Coppernicus⸗ 
Verein ſpricht allen Denen ſeinen wärmſten 
Dank aus, welche durch ihre freundlichen Gaben 
dazu beigetragen haben, ein Unternehmen zu 
einem Abſchluſſe zu führen, welches der Stadt 
Thorn zur bleibenden Ehre gereicht. 

— Coppernicus⸗Verein. Montag, 
den 6. d. M., findet Abends 8 ½ Uhr im 
Mittelgeſchoß des Artushofe die nächſte Monats⸗ 
ſitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
außer einigen Mittheilungen des Vorſtandes die 
Anmeldung und die Wahl je eines ordentlichen 
Mitgliedes ſowie die eines techniſchen Mitgliedes 
für die Kommiſſion zur Wahrnehmung der 
Vereinsintereſſen bei Gelegenheit der Umbauten 
im Rathhauſe. In dem wiſſenſchaftlichen Theile, 
zu dem die Einführung von Gäſten erwünſcht 
iſt, wird Herr Pfarrer Stachowitz einige „Mit⸗ 
theilungen aus der Thorner Kirchengeſchichte“ 
machen. — Ueber die Februarmonatsſitzung 
iſt aus deren geſchäftlichem Theile nur zu er⸗ 
wähnen, daß Herr Landrichter Engel den dritten 
Theil ſeines Siegelwerks von der Veröffent⸗ 
lichung durch den Coppernicus - Verein zurück⸗ 
gezogen hat. Ebenderſelbe hielt den Vortrag 
des Abends: „Die Kriegswaffen in Deutſch⸗ 
land bis zum Ende des Mittelalters unter Vor⸗ 
legung von Waffen und Abbildungen.“ Von den 
einfachſten Waffen ausgehend, zeichnete er die Ent⸗ 
wickelung derſelben durch die verſchiedenen Zeit⸗ 
alter hindurch bis zum Auftreten der Feuer⸗ 
waffen. Als Waffen der Steinzeit wurden 
aufgeführt: der aus der Fauſt oder der Schleuder 
geworfene Stein, die Keule in der Geſtalt des 
Hammers, des Beils und der Axt und die 
Dolche, Pfeile und Lanzenſpitzen. Die Bronce⸗ 
zeit gab in ihrem neuen Material die Möglich⸗ 
keit, von dem Dolche zum Schwerte überzugehen, 
das in dieſer Zeit ftets zweiſchneidig und immer 
ſchmäler und geſtreckter wurde. Auch die 
Lanzen, Pfeilſpitzen, Streitkolben uſw. erlitten 
Aenderungen, die ſich aus der Natur der Bronce 
ergaben. In dieſer Epoche treten auch Schutz ⸗ 
waffen auf: Helme, mit Bronceknäufen beſetzte 
Lederpanzer, Halsringkragen, Spiralarm⸗ und 
Handgelenkringe, endlich Schilde. Unter den 
Waffen des Uebergangs von der Bronce⸗ und 
Eiſenzeit wurden der Speer und das hackmeſſer⸗ 
artige Kurzſchwert hervorgehoben. Die älteſte 
reine Eiſenzeit erzeugte wiederum neue Formen. 
So traten Scheiden bei den Schwertern, eigen⸗ 
artige Schildbeſchläge und der Sporn auf. 
Nachdem ſodann der Einfluß der Römer und 
die Zeit der Völkerwanderung in ihrem Ein⸗ 
fluß auf die Formgebung der Waffen gewürdigt 
worden war, verbreitete ſich der Vortrag über 
die Entwickelung der einzelnen Schutz⸗ und 
Trutzwaffen vom 12. bis in das 18. Jahr- 
hundert hinein. Den Schluß des Vortrages 
füllte die Behandlung der Formwaffen des 
Mittelalters aus, wobei die Armbruſt be⸗ 
ſonders eingehend betrachtet wurde. 

— Zur Erinnerung an die vor 100 Jahren 
ſtattgehabte Aufführung (19. März 1799) von 
Haydn's „Schöpfung' in Wien hat der 
hieſige Singverein für dieſes Jahr gerade dieſes 
Oratorium gewählt und wird daſſelbe morgen 
in der Garniſonkirche zu Gehör bringen. Den 


dem hieſigen Schießplatz 


Genuß, ein derartiges Tonwerk zu hören, dürfte 
ſich wohl Niemand entgehen laſſen und durch 
ſeinen Beſuch dem Verein den Dank abſtatten 
für die Mühe, der er ſich im Intereſſe der Be⸗ 
lebung unſeres muſikaliſchen Lebens unterzogen 
hat. Abgeſehen von den herrlichen Chören, 
die von den Mitgliedern des Sinavereins fleißig 
geübt worden find, werden die Soli durch drei 
Künſtler zu Gehör gebracht, die in dieſem Werke 
bereits mehrmale gemeinſam mitgewirkt haben. 
So liegt uns über eine Aufführung in Hannover 
folgende Kritik vor: Frl. Haberland hat uns noch 
nie derartig zu Herzen gefanden, wie in dieſem 
Konzert. Ihr Ton war von einer Geſchmeidig⸗ 
keit und üppigen Fülle, die geradezu fas cinierend 
wirkten. Dabei trug alles den Stempel keuſcher 
Natürlichkeit, — ganz dem Adel der Hay önſchen 
Kompoſition entſprechend. Herr Rolle war 
unübertrefflich auf ſeinem Poſten. Das Duett 
„Holde Gattin“ geſtaltete ſich zu einem wahren 
Kabinettſtück. Herr Neubauer paßte prächtig 
zu den vorgenannten beiden Soliſten. Abgeſehen 
von feiner Sicherheit und dem ſehr ſympathiſchen 
Klange ſeiner Stimme drückt ſich auch in ſeiner 
Vortragsart Verſtändniß und Seele deutlich 
aus. Die Chöre gingen mit einer Schlagfertig⸗ 
keit und einer abgetönten Feinheit, wie man ihr 
überhaupt nicht oft begegnet.“ — Es ſei alſo 
nochmals allen Muſikfreunden der bevorſtehende 
Kunſtgenuß beſtens empfohlen. 

— Schützenhaus Theater. Frl. 
Bernhardt hat ſich infolge der überall dei⸗ 
fälligen Aufnahme, welche die Dresdener Gaſt⸗ 
ſpiel⸗Vorſtellungen bei uns gefun en haben, ent⸗ 
ſchloſſen, hier noch einige Vocſtellungen zu 
geben. Morgen, Sonntag, kommt mit den ge⸗ 
feierten Gäſten Frl. Henriette Maſſon, Herrn 
Caeſar Beck und Herrn Marner als Prinz, das 
Luſtſpiel „Cornelius Voß“ nochmals zur Auf⸗ 
führung. Billets find bis 2 Uhr in Herrn 
Lambeck's Buchhandlung und nach 2 Uhr bis 
6 Uhr in der Konditorei vdn Nowack zu haben. 
Montag kommt dann Guſtav Freytag's präch⸗ 
tiges Schauspiel „Graf Waldemar“ zur Dar- 
ſtellung, Dienſtag nochmals „Comteß Guckerl“ 
und Mittwoch verabſchieden ſich die Dresdener 
Gäſte in „Verbotene Früchte“. 

— Militäriſches. Am 15. d. Mis. 
werden gegen 800 Mannſchaften des Beur⸗ 
laubtenſtandes vom 5. und 6. Armeekorps zu 
einer 14tägigen Landwehr ⸗Uebung auf 
eingezogen. Die 
Mannſchaften werden in den Baracken unter⸗ 
gebracht. — Die 7. bis 12. Kompagnie Inf.» 
Rats. Nr. 140 bat ſich heute nach beendetem 
Scharfſchießen auf dem hieſigen Fußartl.⸗Schieß⸗ 
platz nach der Garniſon Inowrazlaw zurück⸗ 
degeben. Die anderen Kompagnien genannten 
Regiments haben den Schießplatz ſchon vorher 
verlaſſen. 

— Die Landſchießübungen der 
Fußartillerie finden auf dem hieſigen 
Fußartillerie Schießplatz wie folgt ſtatt: vom 
29. April bis 30. Mai Fußartillerie Regiment 
Nr. 11, vom 8. bis 30. Mai Fußartillerie⸗Re⸗ 
giment von Hinderſin Ne. 2, vom 2. bis 30. 
Juni Garde und von Dieskau Ne. 6, vom 3. 
bis 31. Juli Fußartillerie⸗Regimenter von Linger 


Nr. 1 und 15, vom 3. bis 31. Auguſt Fuß⸗ 


artillerie-Regimenter Ende Nr. 4 und 5. Die 
Schießübungen auf dem Fußartillerie⸗Schießplatz 
Wahn finden ſtatt: vom 1. bis 31. Mat Fuß⸗ 
artillerie⸗Regimenter Nr. 8 und 9, vom 5. Juni 
bis 4. Juli Fußartillerie⸗Regimenter, General⸗ 
Feldzeugmeiſter, Nr. 3 und 14, vom 7. Juli 
bis 4. Auguſt Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 10 
und Bataillon Nr. 13, vom 8. Auguſt dis 5. 
September Fußartillerie-Regimenter Nr. 7 und 
Nr. 12. Die Seeſchießübungen des Fußartillerie- 
Regiments von Hinderſin Nr. 2 finden ſtatt und 
zwar das I. Bataillon vom 4. bis 24. Auguſt 
in Swinemünde, das II. Bataillon vom 4. bis 
26. Auguſt in Neufahrwaſſer und das 
III. Bataillon vom 7. bls 26. Auguſt in Pillau. 

— Zur Eröffnung der Schiff⸗ 
fahrt ſchreibt man uns noch: Die beiden 
Raddampfer der Rhederei Johannes Ick, Danzig, 
Warſchau und Danzig ſind als erſte Dampfer 
hier in Thorn eingetroffen und Dampfer 
Warſchau bereits mit Ladung nach Danzig zu⸗ 
rückgegangen, während Dampfer Danzig mit 
Ladung ſeine Fahrt ſtromaufwärts fortſetzte. 

— Der Fährdampfer wird von 
Morgen ab wieder bis Abends 11 Uhr ſeine 
Fahrten ausdehnen. - 

— Strafkammerſitzung vom 3. März. 
Der Friſeur Johann Krüger aus Steglitz, 
welcher wegen Verletzung der Wehrpflicht beſtraft 
worden war, wurde im Wiederaufnahmeverfahren frei⸗ 
geſprochen, weil er zur Zeit ſeiner Geſtellung ruſſiſcher 
Unterthan geweſen war. — Wegen Betruges im 
wiederholten Rückfalle hatte ſich der Fleiſcher 
Johann Makowski aus Culmſee zu verant⸗ 
worten, weil er bei einem gemeinſamen Schweine⸗ 
handel den Händler Lewandowski in Culmſee über⸗ 
vortheilt haben ſollte. Es erfolgte indeſſen ſeine Frei⸗ 
ſprechung, weil Lewandowski bekundete, daß nicht 
durchweg alle Geſchäfte auf gemeinſchaftliche Rechnung 
abgeſchloſſen wurden, ſondern daß auch jeder für eigene 
Rechnung Schweine eingekauft hätte. — Der Fiſcher 
Adalbert Wisniewski aus Brieſen hatte 
der dortigen Polizeiverwaltung unterm 31. Oktober 
1898 die Anzeige erſtattet, daß der Arbeiter Lipke 
verſucht habe, den Schuppen des Tiſchlers Riegel in 
Brand zu ſetzen. Durch ſein Dazwiſchentreten ſei die 
Abſicht des Lipke aber vereitelt worden. 
zeige ſoll erfunden ſein und zwar aus Rache gegen 


— 


a 


Dieſe An⸗ 
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Leinenhaus M. Chlehowski, Thorn, Breitestr. 22. 


„eventuell zu Werkſtätten geeignet, zu verm. 


sein, um zu betteln. 


Lipke, welcher vorher den Angeklagten aus der Woh⸗ 
nung hatte exmittiren laſſen. Der Angeklagte behaup⸗ 
tete, daß ſeine Denunziation auf Wahrheit beruhe. 
Der Gerichtshof hielt jedoch das Gegentheil für dar⸗ 
gethan und verurtheilte den Angeklagten wegen wiſſent⸗ 
lich falſcher Denunziation zu 6 Monaten Gefängniß. 
— Der Töpferlehrling Stephan Oſt⸗ 
rowski aus Mocker und der Arbeiter Joſef 
Jaſinski aus Rubinko wo ſollen ſich am Abend 
des 15. Januar 1899 auf das Gehöft des Pächters 
Jeztorski in Rubinkowo begeben haben. Jaſinski fol 
dort das Fenſter des Hühnerſtalles eingedrückt und 
aus dem Stalle vier Hühner geſtohlen haben, die dann 
von den Angeklagten in der Wohnung des Jaſinski 
verzehrt wurden. Oſtrowski legte ein Geſtändniß ab, 
Jaſinski hingegen ſchob die Thäterſchaft allein auf 
Oſtrowski. Der Gerichtshof verurtheilte beide Ange⸗ 
klagte wegen Mundraub zu 6 Wochen Haft. — Das 
13lährige Schulmädchen Helene Szypniewski 
aus Mocker fand ſich am 17. Januar mit einem 
zweiten Mädchen, das nicht hat ermittelt werden können, 
im Haufe des Kaufmanns Eromin hier, Eliſabethſtr., 
Hierbei gelangten ſie auf den 
Bodenraum, wo fie hinter einem Staketenverſchlage 
Frauenkleider hängen ſahen. Sie ſtahlen einen Theil 
berjelben, wurden aber bei ihrer Entfernung abge⸗ 
faßt. Während es dem unbekannten Mädchen zu ent⸗ 
fliehen gelang, wurde die Angeklagte feſtgenommen. 
Sie ſchob den Diebſtahl zwar auf das unbekannte 
Mädchen, der Gerichtshof verurtheilte ſie jedoch zu 
drei Tagen Gefangniß und einem Tage Haft, erachtete 
dieſe Strafen indeſſen durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt. — Der bereits mehrmals mit 
Zuchthaus vorbeſtrafte Schweizer Franz Heyde⸗ 
mann, ohne feſten Wohnſitz, hatte in Piontkowo eine 
Stellung als Schweizer innegehabt, aus welcher er 
jedoch entlaſſen worden war. Nach ſeiner Entlaſſung 
brach er in die Wohnung des Oberſchweizers Kretſch⸗ 
mann ein und ſtahl dieſem mehrere Kleidungsſtücke und 
ein Portemonnaie mit 16 Mk. Inhalt. Auch die 
Kleider des Schweizers Jarockt, welche letzterer in der 
Wohnung des Kretſchmann aufbewahrt hatte, verſchonte 
er nicht. Außer dieſen ſtahl er dem Sarocli eine 
Taſchenuhr und 6 Mk. bares Geld. Heydemann war 
war durchweg geſtändig. Er wurde zu 2 Jahren 
5 — bürgerlichen . re 

er von ahren und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
aufſicht verurtheilt. * 


— Gefunden eine ſchwarze Stute am 
Culmerthor, eine Granatbroſche in der Schul⸗ 
ſtraße, abzuholen bei Frau Koſchewski Hofftr. 55 
ein Schlüſſel auf dem Altſtädtiſchen Markt. 
Zugelaufen eine graue Henne bei Schulz 
Culmer Chauſſee 58. 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
5 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 6 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,48 Meter. 

VPodgorz, 3. März. Die Einſegnung der Oſter⸗ 
konfirmanden wird am Sonntag, den 26. März durch 


Herrn Pfarrer Endemann in der evangeliſchen Kirche 
vollzogen. 


Kleine Chronik. 


Uebler den Aufenthalt des 
Prinzen und der Prinzeſſin 
Heinrich in Hongkong theilt die „Voſſ. Ztg.“ 
aus einem Privatbriefe u. A. Folgendes mit: 
Die prinzlichen Herrſchaften lieben die Geſelligkeit 
und haben faſt jeden Abend Beſuch; Prinz 
Heinrich iſt ein leidenſchaftlicher Poloſpieler und 
Radfahrer und hat feine Gemahlin überredet, 
jetzt auch noch die Kunſt des Radelns (auf dem 
hieſigen Pflaſter iſt es nämlich eine Kunft) zu 
erlernen; beide geben ſich dem Sport mit großem 
Vergnügen hin. Sie bewegen ſich hier durch⸗ 
aus ungenirt; ſelten (von den Chineſen garnicht) 
werden fie erkannt, und fo kaufen fie denn ſelbſt 
in den Läden ein, was ihnen gefällt und oft 
genug hört man dabei den Ausruf: „Sieh, 
wie hübſch, das muß ich Waldemar, das Sigis⸗ 
mund mitbringen!“ Die Herrſchaften ſprechen, 


wenn ſie etwas wiſſen wollen, jeden an, der 
ihnen in den Weg kommt und danken dann 
ſtets in der verbindlichſten Weiſe, wie ſie über⸗ 
haupt durch ihr liebenswürdiges Weſen die 
Herzen aller gewonnen haben, die mit ihnen 
in Berührung kommen. 

Prof. Dr. Schell erklärte, ſo wird 
den „Münch. Neueſt. Nachr.“ aus Würzburg 
telegraphirt, den Mitgliedern der theolo giſchen 
Fakultät ſeine Bereitwilligkeit, ſich dem Dekret 
der Index⸗Kongregation zu unterwerfen, ſowie 
ſeinen feſten Willen, ſeine Lehre mit den Ent⸗ 
ſcheidungen der Kirche in Einklang zu bringen. 
Dieſelbe Erklärung gab Herr Prof. Dr. Schell 
am Mittwoch auch dem Biſchof Dr. Schlör ge⸗ 
genüber ab. Die „N. bayer. Landeszig.“ be⸗ 
richtet: Die Schriften Schells werden bereits 
von biſchöflichen Ordinariaten den ihnen unter⸗ 
ſtehenden Geiſtlichen und Klerikalſeminariſten 
abgefordert und dann verbrannt. 

Die Mannſchaft des ge ⸗ 
ſtrandeten Dampfers „Moravia“ 
iſt gerettet; ſie befindet ſich nach einer Mit⸗ 
theilung der Rhedereifirma Robert M. Sloman 
und Co. auf Sable Jeland. Der zweite Steuer⸗ 
mann iſt geſtorben; die übrige Mannſchaft 
wird auf einem Regierungsdampfer nach Halifor 
gebracht. 

Ausgedehnte Verſuche mit 
Flugmaſchinen ſollen in dem Feſtungs⸗ 
dienſte der Vereinigten Staaten von Amerika 
unternommen werden, wofür vorläufig 100 000 
Mark ausgeſetzt find, Es wird erwartet, daß 
die mit einem Ballon vereinigte Flugmaſchine 
des Dr. Danilewskt aus Charkow, die in Rufe 
land bedeutendes Aufſehen gemacht hat, nach 
Amerika wandern wird, um dort weiteren Ver⸗ 
ſuchen unterworfen zu werden. 

Die Eröffnung der Uni⸗ 
verſität Peking. Am Sylveſtertage 
wurde nach dem „Oſtaſiat. Lloyd“ die neue 
Univerfität zu Peking unter impoſanten Zere⸗ 
monien formell eröffnet; die Matrikelliſte zählt 
380 Studenten auf. Um 11 Uhr vormittags 
wurde ſeitens der chineſiſchen Offiziere, Pro⸗ 
feſſoren und Studenten — acht Lehrer ausge⸗ 
nommen, die Chriſten ſind — der Kautau (ein 
neunmaliges Niederfallen zur Erde und Berühren 
derſelben mit der Stirn) vor der Ehrentafel 
des Confucius verrichtet. Hierauf erſchienen die 
fremden Profeſſoren und legten einen Beweis 
für ihre Hochachtung dem alten Weiſen gegen⸗ 
über dadurch ab, daß fie ihr Haupt entblößten 
und ſich verbeugten. Sie begaben ſich darauf 
in ihre verſchiedenen Lehrräume, wo ſie von 
den Studenten begrüßt wurden. 

* Ein leutſeliger Magnat. In 
der neueſten Nummer der Chronik des Wiener 
Goethe-Vereins wird der neuen vermehrten Aus⸗ 
gabe des bei Cotta erſchienenen Buches „Goethes 
Unterhaltungen mit dem Kanzler Friedrich von 
Müller“ folgende Aeußerung Goethes entnommen: 
Am 1. Januar 1832 erzählte Goethe, er habe 
iu Karlsbad mit einem öſterreichiſchen Magnaten 
zu Tiſche geſeſſen, der ſich entſchuldigte, daß er 
Goethes Werke noch nicht geleſen habe, weil er 
ſich zum Prinzip gemacht, Autoren erſt dann 
zu leſen und anzukaufen, wenn keine veränderten 
Editionen mehr zu fürchten ſeien, d. h. nach 
ihrem Tode. „Sie ſollten nach Wien kommen, 
dort macht man etwas aus ſolchen 
Leuten, wie Sie ſind.“ 


Spezial⸗Magazin I. Ranges 


für Wäſche⸗Ausſtattungen jeglicher Art vom einfachſten bis eleganteſten Genre. 


Die diesmaligen 


Sondertage für Schürzen 
Montag den 6. u. Dienſtag den 7. Mär; 


Zum Verkauf gelangen an dieſen beiden Tagen zu besonderen Ausnahmspreisen ſämmtliche 


Haus-, Wirlhſchufts⸗, Kichen⸗, Thee, Mädchen» und Kinderſchürzen 


finden 


ſtatt. 


in bunt, weiß und ſchwarz. 
Aeltere Muſter und Fagons in Schürzen bedeutend unterm Koſtenpreis. 


Alle Schürzen find in meinem Geſchäftslokale ausgelegt und mit deutlicher Notirung des 
Preiſes verſehen. 1 
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Mittelwohnung zu verm. Strobandſtr. 8. 
ung au verm. Strobanbſtr. 8. 

Gut renov. 
Küche u. allem Zub. zu verm. Bäckerſtr. 3. 


Grosser Nof und Stallungen, 


Zu erfragen Brückenſtr. 5. 


frdl. Wohnung, 2 Zim., helle 


Brombergerſtr. 26, part., 


7 Zimmer, Beigelaß, Veranda und Garten preiswerth abzugeben bei 
zum 1. April zu vermiethen. 


Ueneſte Nachrichten. 

Berlin, 3. März. Der Kaiſer hat eine 
Ordre wegen unlauterer Angebote gewerbs⸗ 
mäßiger Geldleiher an Oifiziere erlaſſen. Die 
Difiziere haben ſolche Anerbietungen ſofort 
ihren Vorgeſetzten zu melden. Das Kriegs⸗ 
miniſterium ſoll gegen derartige Geldleiher 
vorgehen. 

Wien, 3. März. Ueber die Beſchlüſſe 
deutſchböhmiſchen Vertrauens männer bezüglich 
der nationalen Forderungen verlautet, dieſe ent⸗ 
halten die Forderung, daß ganz Böhmen in ein 
deutſches und ein tſchechiſches Sprachgebiet ge⸗ 
theilt werde und nur ſechs oder ſieben Bezirks⸗ 
gerichtsſprengel als gemiſchtſprachig anzuſehen 
ſeien. Durch Ausſcheidung andersſprachiger 
Gemeinden aus einzelnen Bezirken würde jenes 
Gebiet, das als gemiſchtſprachig zu gelten hätte, 
auf einen ſehr geringen Umfang eingeſchränkt 
werden. 

Petersburg, 3. März. Hieſigen 
Blättern zufolge hat die ruſſiſche Staatsregie⸗ 
rung allen in⸗ und ausländiſchen Juden die 
Niederlaſſung in Port Arthur verboten. 

Paris, 3. März. Die Keiminalkammer 
hat heute über die Zuſtändigkeit in der Affaire 
Picquart dahin entſchieden, daß Picquart be⸗ 
züglich der Beſchuldigung der Fälſchung des 
„Petit bleu“ und der Mittheilung der Eſterhazy⸗ 
und Dreyfus⸗Akten vor die Anklagekammer, 
alſo das Zivilgericht, verwieſen, während für 
die anderen Beſchuldigungen das Militärgericht 
zuſtändig bleibt. 

— —— 3 

5. März. Sonnen⸗Aufgang 8 „ 39 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 5 „ 45 7 
Mond⸗Aufgang 2,728 2 
Mond⸗Untergang 8 „ 53 1 


. Tageslänge 
11 Stund. 6 Minut., Nachtlänge 12 Stund. 54 Minut. 


6. März. Sonnen⸗Aufgang 6 Uhr 37 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 5 „ 47 10 
Mond⸗Aufgang 8 „ 0 9 
Mond⸗Untergang 10 „ 48 5 

Tageslänge 
11 Stund. 10 Minut., Nachtlänge 12 Stund. 50 Minut 
C ³ĩWAA 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Vörſen . Depeſche 
Berlin. 4. März Fonds: ſchwach. | 3. März 


Ruffiſche Banknoten 216,35 216,45 
Warſchau 8 Tage fehlt 216,05 
Oeſterr. Banknoten 169,55 169,60 
Preuß. Konſols 3 pCt. 92,90 92,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 101,40 101,40 
Preuß. Kenſols 3¼ pCt. abg. 101,20 101,20 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 92,90 92,90 
Reichsanl. 3½ pCt. 101,50 101,40 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pct. neul. II. 90,80 90,80 
o. „ 3½ pCt. do. 99,10 99,00 
Poſener Pfandbriefe 3½ pGt. 9900| 9,20 
— 5 pCt. fehlt fehlt 
2. Pfandbriefe 4½ pCt. 101,20 101,00 
rk. Anl. O. | 28,15 28,10 
Italien. Rente 4 pCt. fehlt 95,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91,80 91,75 
Disfonto - Komm.» Auth. excl. 200,20 200,60 
Harpener Bergw.⸗Akt. 189,80 183,90 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,30 127,60 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3¼ pCt fehlt fehlt 
Weizen: Loco New-Hort Okt 851) 85½ 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. fehlt 59,90 


5 „ „ 70 M. St. 40,00 40,30 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5½ pCt. 


Zwei kräftige 


hat zu verkaufen 


Viectoria-Räder 
Vietoria-Fahrrad-Werke, A.-G., Nürnberg. 


Feinste Marke der Saison 1899, 
Vertreter: G. Petings Wwe., Thorn. 


Eine weithin renommirte, durchaus leiſtungsfaͤhige 


Kunstfärberei & chemische Wäscherei 


b Etabliſſement 1. Rauges übertrug mir eine Annahmeſtelle und 
empfehle ich mich zur Vermittelung von Aufträgen zum Umfärben und Reinigen 
jeder Art Damen⸗ u. Herrengarderobe (auch unzertrennt), 
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4 „ Poſamenten⸗ ꝛc. 
Bertha Laszynski, 1 Mocker. 


Arbeitspferde 
Anions 3 
Richard d 


J. Kozlowski, Schuhmacherſtr. 


Spiritus Depeſche. 
v. Portattus u. Grothe Königsber 8, 4. März. 
Loco cont. 70er 40,50 Bf., 39,50 Gd. —.— dez. 
März 40.50 „ —.— „ —.— 
April 41.50 „ 40,50 „ 
Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 
vom 3. März. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer au 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 742750 Gr. 
157—159 M., inländ. bunt 747—753 Gr. 156 
bis 158 M 


Roggen: inländiſch grobkörnig 679—738 Gr. 138 
bis 136 M. 


Hafer: inländiſcher 125—128 M. 
8 Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


86400 Sekunden 


täglich arbeitende Maſchinen müſſen, wären fie auch 
noch ſo plump, an allen Ecken und Enden geölt werden, 
und da ſollte der wichtigſte Theil der feinſten aller 
Maſchinen — die Mahlſteine des menſchlichen Körpers 
— die Zähne, einer entſprechenden Behandlung ent⸗ 
behren? Unmöglich! Gerade fie bedürfen der ſorg⸗ 
fältigſten Pflege. Durch die epochemachende Erfindung 
des Kos min- Mundwasser iſt es nunmehr 
erreicht, die Zähne mit Sicherheit vor allen ſchädlichen 
Einflüſſen zu ſchützen und ſchön zu erhalten, weil 
Kos mins Mundwasser dutch feine eigenartige, 
geſetzlich geſchützte Zuſammenſetzung im Stande iſt, die 
Ursache des Hohlwerdens der Zähne zu beſeitigen. 
Man bedenke die enorme Wichtigkeit 
dieſer Thatſache! Flagon Mark 1,50 mehrere 
Monate ausreichend, käuflich in den beſſeren Drogerien, 
Parfumerien und Apotheken. Wer alſo ſeine Zähne 
mit Sicherheit ſchön und geſund erhalten will, beſtehe 
im eigenſten Jatereſſe beim Einkauf ausdrücklich auf 
Kosmin-Mundwaſſer, da es in Eigenart und 
Wirkung unerſetzlich iſt. 


Sir je Schneider⸗Alademit, 


erlin C, Rothes Schloß 2. 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge⸗ 

rr nahe e de 1 0 

+ Prämiirt mit der gol⸗ 

Neuer Erfolg denen Medaille in 
Frankreich 1897 und N Medaille in 
England 1897. — Größte älteſte, beſuchteſte und 
mehrfach preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 
gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler ausge⸗ 
bildet. Kurſe von 20 Mark au beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſten⸗ 
los. Proſpete gratis. Die Direction. 


Nor Spidg braucht. 4 


Hohensteiner Seidenweberei Lotze, 


Hohenstein-Ernstthal, Sa. 
Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen, 
Königlicher, ü 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Specialität: Brautkleider. 


das Stück 25 Pfg., hoch- 


ammerer fein parfümirt, ist die beste 

, N55 ind, mildeste, Seife für 

0 en täglichen Toilette-Ge- 

‚Fettseife = 48 brauch. selbst kleinen Kin- 

dern zuträglich. Verkaufsstellen dureh Plakate kenntlich. 

Ausserst sparsam im Verbrauch, daher billig. 
— 1 


Goldene Medaille Dei; 


von Sammeten, Federn 2c, 


Adam Kaczmarkiewiezsche 


einzige echte altrenommirte 


rauerei Färberei, Hauptekabliſſement 


ross. 


Verſchiedene Repoſitorien 


für chemiſche Reinigung 
von Herren⸗ und Damenkleidern ꝛc. 
Thorn nur Gerberstrasse 13/15 
neben der Töchterſchule u. Bürgerhospital. 
Gut möbl. Wohnung an 2 Herren m. Beni. 
bilig zu vermiethen Tuchmacherſtraſte I. 


Polizeiliche Bekanntmachung Oeffentliche Heute, 
ge g g Spangsberſeigerung a 


wieder von Morgens 6 bis Abends 
11 Uhr ſtattfinden. 
Thorn, den 4. März 1899. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
D. „Thorn“ 


ladet Montag von hier nach 
nt Anmeldungen er: 


"Rudolph Asch. 
Dame! 4; 8: 


in all. diskr. Angelegenheit. 
Period.⸗Störg u. ſ. w. 
= Fbert. Berlin SW. 46. 


Montag, den 6. d. M. 
Bbg tage 10 nr e 


werde ich in Podgorz bei dem Viehhändler |M — P 
Pianoforte 


Johann Stawowiak 
1 Sopha, 2 Seſſel, 1 Spiegel 

Fabrik L. Herrmann & Oo., 

Berlin, Neue Promenade 5, 


mit Konſole, eine Kuh, ein 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 


a. ierwagen, 1 Rollwagen, 
tr. Heu, 1 Wäſcheſpind, 

1 Teppich u. a. m. 
ferner um 11 Uhr bei dem Schuhmacher 
Stanislaus Dombrowski daſelbſt (Schießplatz) 
1 Schuhmacher⸗Nähmaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

pre 

aertner, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Wer ſchnell und billigſt Stellung 
finden will, der verlange per Poſtkarte die 
„Deutſche Vakanzen ⸗Poſt“ in Eßlingen. 


fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preis verzeichniss franco. 8 


100 Zentner 
rothe Rüben 


ſind zum Verkauf bi Götz, Nocker: 


Alfred Abraham, Ihorn, 


31. Breiteſtraße 31. 
Bekannt grösstes Sortiments-Geschäft m 


nur guter Waaren. 


Baumwollene Striekgarne 
Doppelgarn „Schickhardt“ 
Echtschwarz Zollpfund Mk. 2.90 2.55, 2.45, Lage 30, 26 und 25 Pf. 
Estremadura „Max Hauschild“ 

Echtschwarz ! 
| 2 — und Negergarn. 
t t tirt. 
Echtschwarz | zu... 0. 2.50, 175, 88. be 20, ic uh . 
weiß und ungebleicht, zu Original⸗Preiſen. 
Farbige baumwollene Garne. ZT 
Garantie für Farb⸗Echtheit! Marken: „Schickhardt & Co“, „Max Hauschild“ :c. 
Echt englische Vigogne (Hollins). — Unterrorf-Garne. 
Häkelgarne, in Lagen und Knäueln, gut und billigſt! 
VEREINE RESTE EEE TEEN DER EENTEE 
BSG SEE. Dr AED EARTH" SG ETERETER A EELESEERETEN SEELE LEE ME ER 


in bekannter Güte, erſtklaſſige, geprüfte Fabrikate. 
Zollpfund Mk. 2.55 und 2.25, Lage 26 und 23 Pf. 
Been „Max Hauschild“, 
Vigogne in allen Melangen, Zollpfund O5 und SO Pf. 
au 


Streng feste Preise. 


Großes Lager in 
Leinen, Tischzeug, Handtüchern, 
Beltzeug, Vellfedern und Daunen. 


Hrn Dher- l. Nachtlemden, sowie Kragen, Manschete 


in jeder Weite am Lager. 
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PPPPLPELFLDEDERR 


Hedwig Strellnauer 


Thorn, Breitestrasse 30 


Se Ne 


e 
PN 
1 


. — 
ITEEN 


. EEE TE TERTET 
amen- und Kinder-Wäsche, 3E 


CC EEE. UT WETTER HEHE d DEE IOTTRRERT 
Lager fertiger Herren- , D 


v Spezial + Gejchäft für wäſche Ausſtattungen. i 
Leinen-, Baumwollwaaren u. Wäsche-Fabrik 2 
— 5 


Neuheiten 


in Herren- und Damen- Cravatten. 


Bestellungen auf Wäsche jeder Art 


werden ſchnell und gutſitzend in meinem eigenen Atelier unter Leitung einer akademisch 
geprüften Directrice auf das Billigſte ausgeführt, 


Cataloge und Kosten-Anschläge sowie Muster gratis. 


aussunmmnsesusd pun 9Fnzaqyay 1951137 sur 


versand von 10 Mk. an 5 


Haydn's Schöpfung 


„. ——⅜ ¼0 —˙t1i | \ ) 
Druck und Verlag der Bumsıuderet der Thorner Ofldeutſchen Zeitung, Gel. m. d. O., Thorn. 


bis Sonntag 2 Uhr 


Karten à 2, 1,50 u. 0,75 M. 
in der Eee 
Walter Lambee 


Ziegelei - Restaurant. 
Sonntag, den 5. März 1899: 


Grosses Slreich-Goncert 


Eisenconstruction, höchster Tonfülle und | von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


unter Leitung des Stabshoboisten Stork. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. 


BEE Gut gewähltes Programm. 


Artushof. 
Sonntag, den 5. März 1899: 


Grosses Streich-Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr, 61 
unter Leitung des Stabshoboisten Stork. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 

Billets a 40 Pf. sind im Vorverkauf bis Abends 7 Uhr im Restaurant 
„Artushof“ zu entnehmen. Auch werden daselbst Bestellungen auf Logen a 5 Mk. 
entgegengenommen. 

NB. Zur Aufführung gelangen u. a. Ouverturen: „Meeresstille und glückliche 
Fahrt“, Mendelssohn. „Maritana“, Wallace. „Ein Morgen, ein Mittag, ein Abend 
in Wien“, Suppé Gr. Fantasie a d. 0 „Lohengrin“, Wagner. OCavatina füri Tromba, 
Hasselmann. „Valse espagnole“ für Xylophon, Metra. „In dulci jubilo“, Potpourri, 


Schreiner u. s. w. 
Artushof. 
Sonnabend, den 18. März er.: 3 


Symphonie-Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung ihres 
Stabshoboiſten Herrn Böhme 
Anfang 8 Uhr. Eintritt: Nummerirter Platz 1 Mt, Stehplatz 75 Pf., Schüler: 
billets 50 Pf. 


Billets find im Vorverkauf bei Herrn Walter Lambeck zu haben: Num⸗ 
merirter Platz 75 Pf., Stehplatz 60 und Schülerbillets 40 Pf. 
Schützenhaus Thorn. 


Sonntag, den 5. März er.: 


Cornelius Voss. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Schönthan. 
Comteſſe Paula .. Henriette Masson. 
Bäckers 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
[A = hierorts, Marienſtraſßſe Nr. 3, 
I. Etage, ein 


Atelier. für 
F Damensehneiderei & 


Herrn . — 25 2 Uhr in der Conditorei 
von Nowak. 


Montag, den 6. März er.: 
Gaſtſpiel von 
Henrieite Masson und Caesar Beck: 


Graf Waldemar. 


Schauſpiel in 5 Akten von Guſtav Freitag. 


Deulſcher Sprach verein. 


Oeffentliche 


Porsummſüng 


Donnerſtag, d. 9. März 1899, 
8 döb E N ; "art 8 18 
eee m Artushofe. 
— Föhland, 1. Im kleinen Saale: Vortrag des Herrn 


00 Profeſſor Dr. Witte: Ueber Entſtehung 
Heirath! |, 


und Bedeutung der Sprache. 
. Im Fürſtenzimmer: Geſellige Vereini⸗ 
Fräulein, Waiſe, gebildet u. ſchön, 120000 M. 
Vermögen, 2 Fräulein mit 50 000 und 


gung. 
BER Säfte find willkommen. RE 
60 000 x fuchen fich zu verehel. Näheres 


Der Vorſtand. 
durch FP. OClees, Diekirch, Luxemburg. 
Briefe toften 20 Pf. Porto. 


Buchhalter, 


(ital. Buchführung), welcher auch ei Lohn⸗ 
weſen firm, ſowie der deutſchen u. polniſchen 
Sprache mächtig iſt, ſucht vom 1. April er. 
Stellung. Gefl. Off. unter J. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Lehrlinge verlangt B. Suwalski, 
Malermeiſter Schillerſtraße 14. 


Ordentlicher Laufburſche 


kann ſofort eintreten. 
Ph. Elkan Nachf. 


Vuchhalterin 


mit doppelter Buchführung incluſive Abſchluß 
und Cortceſpondenz vertraut, per 1. April er. 
geſucht. Bewerbungen unter D. F. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 

Für weine Kunſthandlung ſuche eine 


Verkäuferin, 


welche die Buchführung erlernt hat, polniſche 
Sprache erwünſcht. Selbſtgeſchriebene Ge 
ſuche mit Gehaltsanſprüchen zu richten an 
Emil Hell. Breiteſtraße 4. 
Suche v. ſ. ö dtſch. Bonn. n. Ruß l, 3 Köchinn f. 
Reſt., Wirth. u. Stubenmdch., 1 Keülnerlehrl., 
2 Gärtner, 1 Schmied, Haus dien. u. Kuiſch. 
St. Lewändowski, Haent, Heiligegetſtſtr. 17, 1. 


eröffnet habe und empfehle mich u 


70 einem geneigten Wohlwollen. 
0 Damen, welche die Schneiderei 116 
A) erlernen wollen werden angenommen. % 


Anna Kawinska, N 
3 3, I. Etage. 


Nhenmakismns: u. Aſſhma 


heilt nachweisbar ſchnell und ſicher mein 
auſtraliſches Mittel „Eucalyptus“, 
welches gerne an Jedermann abgebe. 

Auskunft über dieſes Mittel gebe allen 
Leidenden umſonſt. 


2. ordentliche 


Generalversammlung 


Donnerſtag, d. 9. März, Abends 8 Uhr, 
zu der wir unſere Mitglieder ergebenſt ein⸗ 
laden. 

Tagesordnung: 
1. Jahres⸗ und Kaſſenbericht. 
2. Wahl der Rechnungsprüfer. 
3. Erſatzwahl für 4 e 


mitglieder. 
Der ea Worftanb. 


Saniläts⸗ sui, „ u. Kolonne. 


Leitung des Herrn Dr. Schultze. 
PpPünktliches, vollzähliges ce 
dringend nöthig. TE 


Grützmühleuteich. 


eden Sonntag: 
Tanz - Kränzehen. 


Röder. 


Kirchliche Nachrichten. 


Montag, den 6. März 1899: 


Eine anſtändige Aufwärterin Mädchen ſchule in Mocker. 
wird un Altſtädt. Martt Zu, 3 Tr. | Abends 125 Uhr: Paſſtonsgottesdienſt. 


Herr Pfarrer Heuer. 

Für Börſen⸗ u. Handelsberichte ꝛc. ſowie den 

Anzeigentheil verantw. E. Wendel⸗Thorn. 

Der heutigen Nummer liegt ein 

Proſpekt des Technikum Mittweida 

bei, worauf wir noch beſonders auf⸗ 
merkſam machen. 


Hierzu ein zweites Blatt und 
ein illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


mit großem Vorderzimmer, Entree, Bade⸗ 
ſtube und großem Nebengelaß jof. zu verm. 
Gerechteſtraße 3. 
Möbl. Zim, ſep. gel., Ruin 45 2 
ſtr. 


2 kl. freundl. Zim. u. Zub. an ur. Mieth. 
zu permietben Strobandſtraße 17. 


Alleratur⸗ und Culturvertin. 


Sonntag, d. 5., Nachm 3 Uhr zZ * 


— 


